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* Wiesbaden , den 28. März 1907.

r* Wohltätigkeitökonzert . Die am verflossenen Sonn¬
in R a m b a ch stattgefundene Veranstaltung der» - . .. IT TTA 21 irr?ag Ul Olu m Vu n; - - . v ' ~ p..

S ch Iossers ch en S än  g erv ere  i .nr gun g zum ve
stcn des Diakonissenheims nahm bei gutem Besuchs den
schönsten Verlauf . Nachdem der Vorsitzende des Manner¬
gesangvereins Rambach die erschienenen Gaste begrüßt hat-
te erhielt Herr Pfarrer Bender aus Sonnenberg das Wort.
Er verbreitete sich über Entstehung , Zweck und Ziele der
Diakonissenheime in äußerst interessanter und herzlicher
Weise . Sodann folgte eine Vortragsordnung der Vereine,
wie sie dem edlen Zweck entsprechend nicht würdiger hatte
sein können . Fräulein Zapf , welche als Konzerftangerln
bereits aufs beste bekannt ist, erntete für ihre prächtigen,
mit wohlgebildctcr Stimme fein vorgetragenen Gaben rei¬
chen Beifall und auch Fräiilein Rok . eine ginge Schülerin
des Dirigenten Herrn Schlosser , erfreute durch ihre mit
großer Fertigkeit gespielten Klaviervortrage und durfte sich
lebhafter Zustimmung erfreuen . Hoffentlich hören wir
beide Damen noch öfter . Die Chorvortrage gelangen auch
aufs beste. Bewiesen schon die Einzelchöre fleißige und
saubere Arbeit , so überraschten die Gesamtchore , rnsbeson-
dere ..Die Nacht " von Schubert . „H - imatliebe " von
Wengert . „Gute Nacht , süße Rr ;h" von Nolopp die frische
und flotte ..Wanderschaft " von Zöllner und die beiden klei¬
neren Liedchen von Unglcr und Spangenberg durch den bei
dkl Klangstärke gewahrten Wohlklang , sowie Nernhert
unv schöne Vortragsweise . Man konnte glauben , die
eine seien imnier zusammen , so exakt kam alles heraus . Es
ist dies sicherlich ein schöner Beweis der tüchtigen Arbeit sei¬
tens des Dirigenten Herrn Ernst Schlosser . Es erfreute
ganz besonders auch die schöne Harmonie , weiche zwilchen
demselben und seinen Vereinen , die er allerdings zum £ « 1
schon viele Jabre führt , herrscht . Man sah den Sängern
förmlich an . wie sie mit Lust und Liebe ber der Sache waren.
Der Dank , den Herr Bürgermeister Morasch am Schlüsse
allen Mitwirkenden in warmen Worten aussprach , war
wohl angebracht . , m . ,

* Tcr Rhein - und Taunus -Klub Wies¬
baden  nahm in seiner letzten Sitzung Herrn Baron  v.
K r a atz ko' p f. Schloß Hohcnbuchail böi GWrgS7lborn . au-
800 . Mitglied  auf . Mit Freuden ist c§ Sli begrüßen,
daß der rührige Klub , der so vieles tut , um die ^ aturschon-
heiten unserer Umgebung aufzuschließen und deni Touri¬
stenverkehr zugänglich zu machen , durch das immer mebr zu¬
nehmende Interesse weiterer Kreise sich zu solcher Blute ein-
falten konnte . Seine Aussichtstürme auf der Hohen

. Wurzel , dem Kellerskopf und der Hallgarter Zange werden
i alljährlich von vielen Tausenden besucht und wird zur Zeit

am Grauen Stein , von dessen Aussichtsgerust sich eme herr¬
liche Aussicht auf Taunus und Rheingau bietet , eine wei¬
tere Schutzhalle erbaut werden , wozu die Vorarbeiten be-
reits beendet sind. Die sorgfältig durchgefuhrten Wege¬
markierungen durch den ganzen westlichen Taunus und das
Rheingau . welcke in der bekannten Wegekarte . vereinigt
sind, leiten den Wanderer durch unsere schonen heimatlichen
Berge und Wälder . Ueber 40 Wegemarkierungen mit kraf-

Freitag , den 29 . März 1907.

tigen bunten Strichen , an Bäumen ode/Steinen bezeichnet
und von einere großen Anzahl Wegetafelii erläutert , durch¬
ziehen das ganze Gebiet . Neben der vom Eubherausg^
gebenen Wegekarte erschien un vergangenen ^ ahre der
„Führer durch den westlichen Taunus .und das R heuig au-
gebirge ", der von dem berufensten Kenner des Gebiewv,.
Herrn Fritz Laupus , bearbeitet , m.' t Unterstützung der We^
gekommission des Klubs eine in leder Weise musterhafte
Beschreibung der näheren und weiteren Umgebung bildet,
der keinem Wanderer bei seinen Spaziergangen fehlen
sollte, macht doch der billige Preis von l .oO dt  einschließlich
Karte der Umgebung die Anschaffung einem reden möglich.
Hoffen wir , daß der Rhein - und Taunusklub Wiesbaden,
der nur zu häufig noch mit dem Taunusklub m Frankfurt
verwechselt wird , obwohl der Frankfurter Verein einzig in
dem eng begrenzten westlichen Taunus die Wegemarkier¬
ungen aussührt , sich durch den Anschluß aller Freunde der
Naüir immer weiter entwickeln möge . Verdanken wir ihm
doch so manchen Aussichtspunkt auf unseren nahen Bergen
und zahllose freundliche Wege durch unsere heimatliche Um-

0C61'* SortunaS Huld . Wieder einmal bedachte Fortunas Huld
die bekannte Hauptkollekte des Herrn I . Ssiasse .n mt  emm
o-nuvtreirer indem bei der vor einigen Vagen stattAeyamen
Ziehung der Münchener Journalisten , und Schriftstellerheim,
lotterte ein Gewinn von 2000 JL  auf Los Nr . 1^6 402 9
nannten Kollekte entfiel . ^ ^ . , nP

* Böhmisch Doppel , ein so beliebt gewordenes ^ eier ags-
b-er , bringt die Mainzer Aktienbierbrauerei zu dem bevorstehen,
den Ostersest wieder zum Versand.

Vereins. und andere kleine liackrickten
— Der Wiesbadener Militär - Verein

hielt am Samstag seine Jahresversammlung ab . M»
einem Hoch auf den Kaiser erosfnete der 1. Vorsitzende
Oberleutnant der Landwehr S chl t n cf Ae Vers -mimlung.
begrüßte die Anwesenden und gab dem Wuniche Ausdruck,
daß auch im laufenden Jahre die Verhandlungen der
sammlrmgen zum Wohl und Besten des Vereins und ferner
Mitglieder ausfallen mögen . Aus den , verschiedLnen Be¬
richten sei folgenes erwähnt : Der Verein zaWheute
Mitglieder . Tie Krankengelder betrugen 142 f dL An
Sterbeunterstützungen wurden m 7 Fallen je 500 ^
3500 dt verausgabt , desgleichen an sonstigen Unterstütz
ungen 30 di. Die Vereinskasse schließt ab mit einem Be¬
stand von 44 088 .01 dl. Die Vereinsbibliothek hat sich
ebenfalls bereichert und erfreut sich einer regen mawpruch-
nahme . Die Neuwahl des Vorstandes ergab folgendes Re¬
sultat : Es wurden gewählt : Oberleutnant der Landwepr
Scklink als 1. Vorsitzender , Rudolf Mayer , 2. Vorsitzender,
Karl Plies , 1. Schriftführer (anstelle des,freiwillig aus ge¬
schiedenen A. Hoffmannf , Emil Lang Kassierer , KarbHey-
inann 2. Schrfttführer (anstelle des freiwillig ausaMr ^ e.
nen Georg Lieglcin ), Franz Brinkmann , 2. Kassierer (an¬
stelle des freiwillig ausgeschiedenen A . ^ eckel) ; Beisitzer.
Stadtkämmerer Leutnant der Reserve,Dr . Scholz , lldils
Barth . Karl Gerich , Obertelegraphenass .stent Otto Kratz,
Ferd . Hartmann , Karl Pauksch , FritzI Strensch Ehr . Chiin-
gardt und Karl Hohmann . Das Ehrengmch setz sich zu-
sammen aus den Kameraden R . MayerKarlPlies Karl
Heymann , Franz Brinkmann , Fritz Strensch , - aux , E.
Meyer , Hofmann , Lieglein , W. Kronbach und Karl Stauch.
Als Rechnungsprüfer fungieren Clamor , Meyer , Krombach
und Klembke Als Vertrauensmänner der Kameraden
Stephan , Fetz, W . Scherer , Bauer , Frank und Kcipcr . Die
Wahl der Fahnenträger fiel auf die Kameraden Gebhardt
und Donecker, diejenige der Fahnenbegleit ^ ausjejame-

22. Jahrgang.

raden Siefert , Stephan , Grobmann und Alpheis . Die Jn-
ventarkommission besteht aus den Kameraden Laux Koch
Haenlein u,id Renz . Zu Abgeordnetejwursen gewchlt
die Mitglieder Mayer , Steinmetz , Ehr ^ ung , Laux , - iPP
C. Stauch , Hartmann , Strensch , Klembke und Ernst . Me
Vcreinsfestlichkeiten , wie Stntungs -, Weihnachtsfest , Kai¬
sers Geburtagsfeier und Maskenball sinden nicht mehr in
der Walhalla , sondern in der Turnhalle (HellnnEraße
254 statt . — Möge es dem Verein vergönnt sein, am Schtusse
des neuen Jahres ebenso befriedigend berichten zu können,
wie im verflossenen . . ; s „ i i n«.

H. Männergesang . Verein T? e
Wiesbaden.  Unter diesem Namen hat sich die rm Jahre
(887 gegründete „Gesellschaft Fidelio " nuniehr »sftzwll in
die Reihen der Gesangvereine eingereiht . Schon seit meh-
reren Jahren hat ein großer Teil der Mitglieder der Ge¬
sellschaft sich die Pflege des deutschen Maunerge angS an-
gelegen sein lassen , und nicht nur bei den Verallstal . imgen
des Vereins selbst, sondern auch in der Oeften . lichkeit hat
die Gesanqsabteilung der Gesellschaft Fidelio die zurzeit
31 Sänger zählt , wiederholt Proben ihres Fleißes und Kon-
nens abgelegt . Die Sängerschar erachtete nunmehr , da sie
eine dominierende Stellung innerhalb Vereins er-
rungen , die Zeit zur Ausführung obigen Beschlußes , den sie
auf ihrer Generalversammlung am 23 . März fah ê, sirr ge-
kommen , um sich ganz der Pflege des Männergxfanas zu
widmen . Möge das ernste Streben des neuen Gewngvcr-
eins unter Leitung seines Dirigenten Herrn Weikerty von
Erfolg begleitet sein . _ . . .

- DerKraft - und Sport - Klub Minier,
t i a ", hier , hat die Vietorsche Kunstanstalt mit der Liefer-
ung seiner neuen Fahne  beauftragt . Dieselbe wird iN
moderner Kunststickerei ausgeführt und im Sommer emge-
weiht werden . Auf das Fest kommen wir noch zuruck.

— Westerwaldklub.  Wir wollen nicht verfehl
len , nochmals auf die am 2. Ostertag nachmittag stattfin¬
dende Familien -Zusaminenkunft im Wlttelsbacher Hof
(früher Alt -Deutschland — vor Sonnenborg ) hinzuweiien.
Die Mitglieder , sowie Freunde des .Vereins sind hierzu ein-
geladen . Für entsprechende Unterhaltung ist bestens Sorge
getragen . _ _

~ ^ Tidenstoff -Pabrik -Union

Adolf Griodsr&Oio.- «̂1.hoa., ZürichM.8
(Schweiz)

liefern neueste Seidfinstofie jeder Art porto - und zollfrei
— Reichhaltige Muster-Kollektion umgehend . Kataloge von

r Stiek ^rei -Blousen und «Roben. "
fl
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ÄriadAe -zahrrSder.
Franko -Zussndurrg . 5 Jahre Garctntre . oiol

Konkurrenz -Fahrräder M. 44 , m . Pneuma¬
tik M . 54 , Aria Ine -Fahrräder M. 70, M. 75,
W . 78 bis M. 116 . PneumatikdeckenM . 2.20
'Schläuche M. 1.95 . Ariadne -Pneumatik
12 — 18 Monate reelle Garantie . Decken
M. 4 .25 , M. 4 .75 , M. 5 bis M. 7. Schlauch

M . 3 bis M. 4,

Gr .Ausw . Fahrmd/ .ubcli . b bill . Preisen.
Yerl . Sie grat . u . franko Katalog No. 31.

I* II — Frank  urt am MainFranz verrieystb 31 Daunusstr. 31.

ISerlisiei' ,, 3 ^ . Mär * WO ? . Berlin. Bankdiskontk"/o, Lombardsinsfuss7%, PrivatdiskontSVM̂
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Dt.Rchs.-Schatz
do. 1905u.Of

Dt Reichs-Aal«.
do. do.

Preuss. cons. A.
do.

Bad.St-Anll901
do. do.il 902

Bayer. SU-Ani.
do. do.

Brem. Anl.Il 899
Cass. Landescr.
Hamb.am.93/99
do. do. 1902

Hess.St.A.93/00
do. 96 03 04 05
do. do. 09

Oldb.St.Krs.dObi
Brandenb.Pr.-A.
Hann. PA.VpHI
Ostpr. Prov.:Ubi.
Pomm. Prv.;Anl.
Pose». Prv.-Anl.
do. dp. .

Rhein. Prv.-Obll.M

■•S ö
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98 .50b
98 . 2öb
98 *20bG
85 . 20bB96.2OK;
85 . 20bB

100 . 70bB
95 . 100

100 . 70k)ü
85 .70b
93 .60bG
96 .10b
94 . 109
83 .200
94 . 108
L2.S0d6

101 .300

Oentldseh
do do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm. Land
do. do.

Posensche
do.

1 8™flfl.

M3 > I .I
s u . H
C , O rŜ
8 -g -Ea ^.

■Sc* a

do. II. XI.
TeltowerKnleihe
Wostf. Prv.-Anl
do. do.
do. do.

Westpr, Pr.-Anl.
ÄltonaSt.A.-l 901
Barmer StVAnl-
BorlinorS&Anl.

do. 1832/98
Bonn.St.A. 1901
BreslauerStA91
Bromdorg.St.-A

do. do.
Charlottb.83/99
C6ln.St.-A. v.98
Crefelder St.-A.
Dü8Sld.88/1903
Elberl. St.-O. S9

do. do. 09
Ess.StA.IV_
Hann. St.-A. 9
KielerSt.-Anl.
Sageebwgor
Moderier 5t. A.
PeioerStadt-Anl
StettinarSt.-Anl.
Wiesbad. 1901

Bari. Pldfar
do. do.

. do. neue
do. do.

( do. neue

92 .805G

03 .10bG
86 .25G

100 .90b

94 .4011

93 .60b
100 .500

93 .75b
98 .10b
96 .50b
95 .25b
95 .008
94 .750

100 .60b
94 .80G

100 .200
95 .750
96 .258

93 .490

100 .250

Sächsische
do.
de.

Schis, altld
do. do. L. A
de. do. i .C.
SchlHIst. LC
Westf. Land
do. do.

Westp.ritt. l-
do. do. I.

Hannovrseh
do.

Hess.-Na3S.
do.

Küru.Neum
do. do.

Rommersch
do.

Pcsenscbe.
do.

Preussisch.
do.

Rh.-Westf.
do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schl.- linlst.

< do.
Bad.Pram.-A. 07
Braunsch. 2011
Cöln-Mind. P.-A
Hamb. öOTIr.-L.
Lübecker de.
Mein. 1 Gdld.-L.
0ldenb.40TI.-L.

100 .3010
. 95 .000

100 .300
. 94 .408

100 .300

100 .300
94 .300

4 100 .4003i-
4 100 .3058
4 100 .750
3i .
4 100 .300
34 94 .300
4 153 .7558
iro. 186 .50b
34 l34 .30bB
3 145 .00b
34150 .00b

frc. 31 .00 b
3 126 .50b

Griech. Goldrnt
de.Monopol.

JapAnl.11.10.1.1
do.

Italien. Rente
Mexikan.Anleihe
Oesterr. Goldr.
do. Paolorr.
do. Silberr. .
do. 1860 Lose

Rott.StA.onif.lll.
do. III. Ssoc.

Rdmäa. 1903
do. 1898

Ress. Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. BodenCr

Sao PaoloG. A
Schwod.St.*. 8(
8 erb.am.Anl. 95
Span. Schuld
"iirk.StaatsA.OS
do. Bagdad-A
do. 0!
do. Lose. ■

Ung. Goldrente

do.
üSSiaw". vi. n. >
Stocfch.St *A. 84 4
do. do. 87

A 39 .6008 laliz. CarlLudw-l 4
fs 50 .OObG (asch.Odb.Gold 4
41 90 .75bü do. Silb. 89[ 4
4 83 .10« Oest.-Ung.St. alt 3
4 L02.25bG io. Ergnzgsnetz3
5 .00 .606 io. Staats Gold 4
4 99 .00bB do. Nordwpst. 0
4-1 SüdSst. (Lomb.) 2.6
44 do. Obi. Gold 5
4 151 .75GB vangorodDomb. 44
3 68 .25t*’ <oslow-Woron,.4

frc. 12 .200 Kursk-Klew . . 4
5 98 .DOW Mosc.-KiewWor.4
4 86 .75.bl Mosco-Kursk. . 4
4 77 .50bl Moscd-Riisan . 4
44 90.7OM. Mcsc.-Smol.abg 4
5 85 .25b Orel-ßriasi 89er 4
4 73 .20b Riäsan-Koziow. 4
5 d'o. 1897 uk. 08 4
5 95 .60 «! Rybinsk gar. 4
34 Süd-Öet 189E 4
4 79 .70bG Sud-Vfpstbahn 4
4 Wladikawkas9E 4
4 93 .10 «; Anal Eisb.-Obl 5
4 86 .20 bB do. Ergänt.-Neü 5
4 86 .25b Gotthardbahn 34-

frc 142 .00b Ital.Elsb.C. st.g 2.4
4 93 .300 Ital.jüttohneer 4
4 93 .80hl Centr.Pac. 194c 4
3 82 .30b Nrth. Pac.P.Lie 4
4 92 .00t* do. Gen.-Lio 3

. 4 91 .25hl S.Lo.uisS.Frane 4

. 6 100 .00 b St.Louls3.Wes 4

. 4 81 .40M do. II. Ino. 1 4
4 4 South.Pac. 191 6
Z 34 — TehüantopecCA. b

98 .60G
97 .50WJ
97 .00G
86 .606
84 .70G
98 . 10bB

64 .00bB
104 .40b

87 .106
75 60b
84 .75b

577 .0Gb

74 .9Gb
74 .008
78 .75b

Eisenbaitn-SiaBim-Äktien.
3
64

93 .400
93 .50b

123 .0058
44107 .00b
4 99 .900
34 94 .3000
3 84 .6050

Argent. Anl.v.81
do. inn. 4000M
do.äuss. lOOLvr
do. Ges. 8.8. 96
Bulg. St.-Anl. 92
ChileGold-Anl. .
Chin.Anl.v.1895

do. v.1896
do. f.1898

Grieob.A.81-84

Aach.-- -
Aller. OL Kleinb.
Braunsch*. Ld.
Crefeldor. . .
Eutin-Lübeck. .
Malberst.-ßlank.
Illoderlausitter
Nordh.Wern.L.A
Oesterr. Staatsb
oo. Südb.db.)

Warschau-Wien
Gotthardt)ahn
Mittelmeer.
Prim Henri .
Westsiz. Eisonb

Ausländisc hs Fonds,
98 *30bG
93 .80b
92 .60bG
85 .10b
99 .50b
93 . 206 _

l03 .75bG Oux-PragerGold
100 .501)6 " ■95.00bG

50 .25b6

90 .90b
141 .006
148 .256

87 .500
126 .756

wesisiz. usenu. u o/ ..-sv»
Zschipk. Fin3tw.|l3^ 292 .50G
EisenbabD-Prior.-Obligat,

90 .256

26 .70b

loi .asbo
9<iitsc>< Hwiütii.-PtaBdbfe

135 .00b
67 .20b

Elis.Westb.G.stf
do. 00. 1890

FranzJos Silber

78 .10b
98 OOU
98 .3086

Berlin. Hyp.-Bk
do. do.

do.lu.ll.uk.l9H
do. IIIu.lV. 1915
Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVIII.

Dtsch. Order. I.
do. II
do. VIII.
do. IXu. IXa.
do. Hyp.-B-VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XIu. XI110

Frkf. H. B. S.XIV.
Hamb. Hypot.-B.
do. do. 1908;

Hann. B. C. A. I.
do. do. H.

Meck!. H.-Pfd. I.
Mecki. H.-Pfd. I.
Meiki.Str. H.-Pt.

Meckl.Str.H.-Ff. r a
Meining. H.-B.II. 4 10
do. VI. VII.4 10
do. VIII.4 10
do. IX. o. l S14 4 IC
do. XL». 1916 4 10
do. conv. 31 9
do. unk. b. 07 31 i
do. 1913 31
do. Främ.-Pfb. 4 IC

Mitteid.Boa.-Cr. 4 1(
do. do. uk. 06 34
do. Grndcr.-B. 4 K

NeueBod.GsXJb.4
31

Nordd.Grdcr. III. 4
Preuss. Bodc.Pf. 441
do. X. 441
do. 1905 XIV.4
do. XI. 34

Pr.Cnt.Bd.Pf. 90 4
do. v. 03 uk. 12 4 1
do. v. 06 uk. 16 4 1

3 do. v. 86.89.94 31
S do. v. 04 uk. 13 31
S do.c.-0.96uk06 31
Gdo. v. 06 uk. 16 31
ü Prouss.Hyp. A.B.3.2

do. do. abg 4
fi do. do. do. 34
B do. Hyp.-Vers 4

do. do. 34
do. Pfaodbr.-B 31
do. do. 1908 4
do.XX.XXI.uk.1C 4

iG da. XXII. 1912 4
-do . XXV. 191' 4
• do. XXVII. 191 4
st! do. XXIII. 191' 31
S do. XXVI. ISN 3ä
5 do. XXIV. 191 3i
r*j do. Kleinb.-Ob 4
J do. Comm.-Ob 32
B do. 1912 3. II. 34
b Rhn.H.Pf.83-8 4
G do. Ser. 69-8 31
G do. Comm.Ob. 34
G Rhein.-W.B. I.ll . 4
bü do. II. U. 34
bti Sachs. Bodenc. 34
bll Schles.Bodcr. 1t 4
b do. do. 31
«! Westd. Bodencr. 4
«1 de . do. 11. 31

Brasil. Bankf.D. 10

98 .006
94 .506
99 .756
93 .756

100 .60G

.506

.OObB

.OOoü

.10 b(i

.20bG

.50bli

.70bG

.7006

.80bG

.106
i.OObG
,.006
I.OObG
t.40b
.40b
l.25bG
t.506
>.506
>.50bG
1.1ObG
i.70bß
). 10 bG
},7:0bÜ
,90bG
,806
.406
.OOG
.OObG
,40bG
.OObG
.256
.256
.25bG
.5086
.5016
.OObG
.9006
.50bt.
.30bü
.7586
.75bü
.70bG
.OOG
.106
.OOG
.40bG
.506
.506
,75hG
.OObG
.256
.OObG
.806
.606

Brl.Hypoth.-B.
do. Kassenver

5i l74 .30bG
5* 127 .506

95
94
96
91
99
92
99.
96.
93.
99
99

.00
99100.
97.
97.
94.
98.
96,
36.

LOO.
93
94
99
92.
9689
91
99
93

Braunschw. Bnk
Br.Hann.Hypoth
8rasl.Disc8.aog
Bresl.Wech8l.-f
Darmatädt. Bank
Deutsche Bank
Dtsch. Effect.-B.
do.'Hyp.-Bk.100
Disconto-Corom.
Dresdner Bank>
Essen. Cred.-Y.
Gothaer Grndcr.
Hambg.Hyp.-Bk
HannoversclieB
Xönigsb. Ver.-B
Leipzig.Cred.-A.
Magdeo. Bankv.
do. Privatbank

Mein. Hyp. *ßk.Mitteid. Bodncr.
do. Creditb.

Mülh. Bank. . .
Hationalbk.f. Dt.
Nordd. Gründer.
Ostb. f.Hd.u.Gow
OsnabrückerBic.
Pr. Bod.Cred.-A.
do. Ctr.ßd.Cr.8Q
do.Hyp.-Act.-Bk.
do. Leihhaus. .
do. Pfandbr.-Bk.
Reichsbank. .
Rr.ein.Oisc.-Ges
Rheih.HypothBk.

istf.1

153 .75b
117 .40b
146 .006
109 .OObG
l05 .76bB
135 .00b
231 .40b
107 .006
l38 .60bG

9 172 .00b
8J'149 .75bG
81159 .2OG

Rh.Westf.8odcr,
Russ. Bk. f.a.H.
Schaaffhaus.Bkv
Schlos. Bank-V.
Südd. Bodencr. 8
Wstd. Bodncr. B.l 7

157 .OObB
163 .5050
135 .256
123 .00bB
168.2006
131 .0006
122 .7506
145 .2506

92 .756
113 .0006
109 .50bB
124 .50b
107 .1006
120 .5006
142 .0006
162 .50b
185 .806
113 .8006
114 .006
141 .0006
152 .700
135 .9006

Bismarckhütte.
BlumweMsch.Fb
Bochum.Gussst.
Braunk. u.Brik.l.
Braunschw.Jute

do. . Kohlen
BremerWoiik.
Carolineb.Gfflb.
Cassel. Federst
CölnerBcrgw.-V
Cöln-Müs. Brgw.
ConcordiaBrgb.
Consolidation
CröltwitzcrPap
Dessauer Gas
Dtsch. Gasglühl
do.Waif.u.Mun.

Donnersmarckh.
Dortm.UnionL.C
do. Akt-Br.
do. Union-Br,
do. Victoriabr

Düsseid. Eisen.
do. Waggon

DynamitTrust .
Egestorf Saline
EilenburgKattun
Eintr.ßraunkohl.
Elberf. Farben.
do. Papierfabr.

Engl. Wollwaren
Eschweil.Bergw.
Flora.Terr.-Ges.
FroundMascnin
Frister&Rossm-
Gelsenk, Bergw.

163 .106
142 .00b
145 .OObG
151 .106
178 .OObB
139 .506

Wecti.Lipp.VerB| GMvr .rSdL
iDdustrie-Aktien.

124

Baak-Aktlec.
BarmerBankver.
Berg.-Märk. Bk.
Brl.HandeU-Ges
do.Hypoth.-B.-A.

126,
158,
167

54128,

90b
OObtl
,40b
,000

Accumulat.-Fob.
A.-G. tJontlnd.
AlfoldGrcnanPp.
Allg. Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Com,
Angl. Continent,
Anhalter Kohlen
AplerbeckBrgb
Arenberg he.
Bergm. Elektriz
Berg.-Märk.Ind
Berlin. Elekt.-W
Bo. Maschinb. 14

Bielefeld.Maschl28

199 .OObG
76 .0000

135 . 500(1
202 .75b
244 .000 (1
113 .4000113.00bB
168 .0000
716 .00b
266 .6050
116 .500
172 .50b
225 .00bG
359 .75b

GeorgMar. Bgw,
do. St.-Pr.

GermaniaDortm.
Gerresh. Glach,
Ges.f.elekt.Untr.
Gladbach.Spinn.
GörlitzerEisenb.
HagennrGosssL
HalleschoMsch.
Hanno». Basch.KG
Hrh.WionGummi
Hark. Brückenb.l »4
Hark.Brgb. Pr.-A12
HarpenerBergh.
Hasper Eisern».
Hengstnb. Msch.
HorkulesBrauer,
HofmannWggfb.
Hösch, Eis. u. SL
Höchst Farbwk.
Howaldtworke
Ilse Bergbau.
l3enbookBrauer-
Kali». Aschers'. >0

319 . 0Öaß
118 .60nü
221 .60b
186 .7611
207 .OObG
249 .000
236 .000
351 .00b
223 .OObG
418 .751*.
18 I .OObG
343 .00 b
418 .76b
235 .00 «,
169 .50 «!
300 .OObG
271 -OOb
266 .76hfl

74  eObb
297 .000
349 .OOB
128 . 75B
164 .00b
208 .001*1
164 .60b
161 .50b
116 .269
359 .00 «!
SSÜ.OOb
118 .00 «!111.00«!
226 . 10 «!

10109
347 -OOoG121.00«!
197 . 751*1

85 .75b
105 .1940
185 .03b
223 .10 «!
128 .00b6
148 .25b
303 .26b
108 .25 !*
355 .75b
369 .2540
226 .509
100 .00 «,
155 .75 «!
207 .264
199 .00b
145 .00*
194 .508
323 00 «!
219 -1008
434 .50*

92 .90b
361 .50b

35 .509
148 .25 -9

Kattowitz.Bergb
KöhlmannStark
Königsu.Laurah
König Wilh. c»
Königsborn. .
Küpperbusch&S
Lapp, Tiefao.tr.
Lauchhamm. c».
Leopold-Grube,
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
Louiset iefb.P.A.
L.Löwe&C. Msch
Löwonbr.Dortm.
Märk.Wstf.Brg»»
Magdeb. Gas. .

do. Bergwerk
Marienb.Kotzen.
Massen. Bergb.
Mend. iSchwrL
Nahm. Koch&Co,
Heue Bod.-A.-G.:
Niedert.Köhlern*
Nienb.Eisen aog
Nordd. Wöllkam.
Nordstern. . .
Oberschl.Eisb.B,
do. Eisen-Ind
do. Kokswerk
do. Portl.Cem

Oppeln.Cem.-W.
Phönix. Elt.
Pos. Sprit-A.-G

12
13
23
116
13
4
0

16
12
17
7

38
6
8
6

10
848
2

10
22
7
6
9.

17
14
14
15
18

Rhein.fnthrac.K10
Rhein-Nassau .
Rhein.Stahlwerk
Rh.-Wstf. Kalk«.
Riebeck.Mont.W
Rombach. Hütt.
RositzerBraunk.

do. Zuckert. -
Sächs.Gussstahl 20
Sangerh.Masch. '
SchlegelBrauer.
Schles. Cement

do. Zinkhütte.
Schub. 4 Salzer:25
Schuckert Elekt. 5
Schulz-Knaudt. 1>'
SiomensGlasind 15
Siem. 4 Halske 10
Spinn4 S. abg. 3
Stadtberg. Hütte 0
SteinsHohenslz. 5
Stettiner Vulkan14
Stollb. Zink-Akt. 10
Ver.Cöln-Rttw. PI8
Victoria Fahrrad8
Vogti  Wollt. jll

206 .60 « ;
312 .090
224 .50b
274 .09 «!
176 .00 «!
205 .00bli
141 .00 «!
178 .40 «!
111 .75 «!
257 .758

67 .000
99 .75b

253 .02 «!
199 .758
180 .75b
130 .90 «!
528 .509
120 .76 «!
131 .00b
113 .50 «!
180 .509
121 .10 «!
164 .00 «!

94 .259
146 .75 «!
378 .601)9
121 -50 «!
111 .60 «!
150 .75 «!
196 .60 «!
175 .75 «!
204 .00 «!
189 .25 «!
303 .009
163 .OObG
277 .50 «!
184 .00 «!
148 .40b
190 .60b201.00«!
215 .00b
119 .90b
273 .25b
180 .25 «!
153 .009
178 .00 «!
445 .00bB
332 .50 «!
111 .50 «!
152 .50bG
245 .50 «!
170 .25b

73 .00bB
104 .50b
124 .00 «!
254 .50 «!

Vorwohl.Portl.C.
WarsLGrub. V.A.
Wendoroth. . .
Westeregel. Alk,
Westfalia Gern.
Westf. Drahtind.
do. Kupferwk.
do. Stahlwerk

WickingComont|12
Wickrath leder
Winkl. Küpper,
Wiel. 4 Harütm,
WilkeGasom.V.A.
Wittenerfipssst,

18 214 .00b
138 .00 «}

20
ZeitzerMaschin.jlO
Zellstoff-Verpm

Aa>,h. Klnb.
ArgoOpfs'ch
AllgBrIÜmn.
AllgLok.u,St
Brnsch. Str.
Brest. El. ß.
do.StrasSb.
CasselvStrb

={Eilet. Hoehb.
• Gr. Brl.Strb.

Hmb. Packt,
do. Strassb.
Hann.SLV.A
Magdb. Str.
Hansa. Dpi.
ttrdd. Eloyd

(v.Elsb.B. VA|

201 .251a
226 .00 «!
199 .75«!
135 .00bB
119 .60 b
150 .00bfl
176 .109
203 .009
113 .75 «!
116 .50 «}
227 .00 «!
223 .001)9

Wechse

149 .003
84 .109

. 174 .75b
71148 .5005
610
4
4}
810
9.1
81

103 .00b
127 .8003
172.00b
139 .40b
183 .80b

70 .OObB
158.00 «!
123 .25 «!
124 .90b

67 .50b
-Kurse.

Amsterd-R8T. 6 168 .90b
BrüssuAnt8 1. 5 BO.ÖöbO
(openhag. 3 1. 6 112 .058
London. . 37. 5 20.485b

do. . . 3M. 6 20.25bG
NewYork. 4.23hE
Paris. . 87. 34 81. 10bB
do. . . m 31 80.55G

Wien. . 8 T. 41 84 .70hB
do. . . 2 M. 41 84 .25b

Ital.Plätze 101 6 81 .00B
Petersbrg8T. 7 213 .75b

I, Silber, Banknoten.
20 Franca-StücKe.|16.275b
Sovereignspro SL. 20.48b
NsuftussGoldp1OOS215 . 10oQ
AmerikanischeNoton4.2225b
BelgischeNoten .
EnglischeBankn. 11.
Fraez.Bankn.lOOfr,

81 .05b
20.495b

81. 10b
169 .00b153 .00 «, jHolland. Banknoten. Iös .uuo

246 .60 b (Oesterr. Not 100 Kr 84.75b
117 .2SbGlRuss. Noten100Rbl. 214. 50b
189 .009 [Zoll-Coupons, klelns,322.00 «}



2. ürilimc mm„Mesbadenn dkncral-lnjeigcr“.

Stoßseufzer vum Mauritiusplatz.
Hoppla , kennt wer bald kreische, wann deß Piaster uff em

Mauritiusplatz nit bald es bische annerscht werd, meiSchuh halle
deß nit mehr lang aus , ich muß mer so wie so dieser Daag
wider e Paar uff em Armebiro verschreiwe losse, als uff
städtische UnLste : wo so vill Geil aus aaner Kripp fresse ümmts
aach uff aan mehr nit aan : zudem hunn ich kerzlich gelese, waß
die Armeverwaltung nit alles an de arme Leit buht, ei mer
wär jo dumm, wann mer deß nit aach benitze deht. Awer ge¬
freit hunn ich mich neilich, wie der schneidig Schlossermaaster bei
de Stadtverordnete dem Rentner , der de Stadt de billig Adler
irffoktroiert hott , deß Maul voll gewe hott ! Wie kann der Mann
awer aach sage, unser Handwerker kennte sich begrawe lohe, wo
doch so wie so de alt Kerchhof beinah voll iß und der neie
erscht im Herbst swann's wohr ißj ereffent werd ! Jo , wann die
Handwerker so leicht ihr Geld verdiene dehte, kam s cn aach
nit uff die paar Mark Steier aan , awer mit dem Handwerk
seim goldne Bodem iß es nit weit her . Drum loß ich aach deß
Handwerk links liehe. Wann awer der Herr seim Rosekolleg
eventuell e bische helfe will unn er dennoch ziemlich freigiewig
zu sei scheint, so werrn ich en aach emol in seiner Willa do
owe besuche, unn so cn klaane Schuß bei em nemme. ^vann
mer aach Arlveiter sinn, deshalb brauche mer doch grad mx ze
arweite , dann deß iß doch nor for die Dumme unn mir Wies¬
badener sinn aach nit uff's Maul gefalle, also in Zukunft nit
esu die arme Leit vun owe runner behannelt unn de dick Wil¬
helm markiert , deß iß nit hibsch. Vor alle Dinge muß ich mich
emol stärke, wann 's aach in meim Portjuchhee arg kündig auv-
steht unn mer aach kaa sogenannt Bordeauxkass' zur Versiegung
steht, deß mer sich vorkommenden Falls c bische aushelfe kann,
so hunn ich doch noch so vill, deß es for e Wersche langt . So lang
die Heilsarmee hier noch kaa Trinker - unn Obdachlose-Asyl wie
in Mänz in dem welsche Nonnekloster ereffent , brauch mer aach
kaa Engst zu hawe, emol so unverhofft von ere Josestne eskor¬
tiert zu Wern, awer trau , schau wem, die Wiesbadener mache
alles gleich nooch. Kerzlich warn ich wider emol verzeh Daag
verreist : ich hat em e Kolleg, der mich an meiner Ehr aange-

bayrische Keenigsschlesser aanseh us., wann awer mei Monete
nit lange unn ich kumme nor bis Heidelberg , no dann iß es tut
ze ännern , uff alle Fäll schick ich awer meine Brieder e Aan-
sichtskart. Morse will ich aach Einspruch erhowe gege deß Än-
siedelungsgesuch der Schitzebrieder im Rawegrund : deß gieht
nit ; wie ich mich frieher emol do ansiedle wollt (ich wollt io
blos Sommers mit e paar Kumpane bei Mutter Grien logiern)
Hot aach e reitender Schutzmann degegen protestiert unn waß
dem Aane recht iß, muß doch aach dem Annern kaa Leibweh
mache. Awer jetzt eninn bei mein Stammwert unn for die
netig Aanfeichtung gesorgt, dann morse muß ich Korag hawe,
wann ich protcstiern will ; vor alle Dinge awer e bische Be-
nummes im Rothaus , deß mich nit de Bootemaaster , der mich
sowieso e bische im Mage hoot, enausexpediert , wie mer s schon
emol gange iß, wie ich mich dieser Daag e bische warme wollt
an de Luftheizig ; es gieht amol nix driwer , wann mer bei de
Preise gedient hott, ich nit , awer der Anner.
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war , an de Kopp gewoxfe; aans , zwaa,dxei l>at mich so e Aag
des Gesetzes aam Schlafittche unn verzeh Daag hat ich weg.
Wann ich jo so cn reicher Ruß gewese war , der nor mit
Champagnerflasche werft oder gar aus Serbie wär , hält ich mit
ere Geldstroof devun kumme könne, awer deß iß ewe die Milde
vum Richterdisch mit ihrer Justizia , deß Oos Hot die Aage ver-
bunne unn deßhalb sieht se nit richtig . Awer deß muß annerscht
werrn im heilige römische Reich deitscher Nation , alleweil sinn
se draa unn wolle die Gesetze e bische ummodele, sie Baffe nit
mich so recht in unser elektrisch Zeitalter : alles nervös , kaa
Mensch hol noch Nerve vor lauter Hast unn Jage noch dem
Glick. Awer mir Mauritiusbrieder hunn noch Nerve wie en
Gaul , mir stiehn uff unserm Platz unn cs stcert uns nit im
gcxinQftc, wann üHc§  an uns fcoxbet xcnnt nnn xaaft unn lajt
nun schafft. Immer kalt unn ruhig Blut unn e bische warm
aangezoge, deß iß unser Wahlspruch unn Ruhe iß aach des Ber-
jers erschte Pflicht . So hunn ich jo aach Kenntnis genomme,
deß de Vorschuß ewe 8 Proz . Dividende verdahlt : ich natierlich
spornstreichs hin unn wollt se erhewe. De Kassirer Hot mich
emol schepp aangeguckt, nooch meim Name gefroogt unn deß
Sparkassebuch verlangt : ich könnt awer kaans vorzeige weil ich
kaans hunn , unn so bin ich um mei Dividende kumme. Wann
ich nor wenigstens domols meim Alte seclig gefolgt hett unn
wär Schulmaaster worrn , dann hett eich jetzt aach mein Grund¬
gehalt um hunnert Meter unn mei Alterszulag um 20 Meter
erhöht grieht ; awer in seiner Jugend waaß mer immer mehr
wie sei Eltern unn wie die annern Leit, deß Ei iß " nmer kueger
wie deß Hinkel, unn hinne mecht mer sich dann Drivers , deß
mer nit gefolgt hott : ich genne de Schullehrer jo ihr " ffbesser-
urg von Herze gern unn aach deß die Stadt ihre Arweiter z h
Prozent zuletzt, awer ich wollt, es deht mich aach lemand emol
u' fbessern, ich hett 's verdammt netig : no vielleicht mach ich emot
e groß Erbschaft oder gewinne mol in de Lotterie , dann weros
annerscht . Awer im große und ganze hunn ich's grad . mt >o
schlimm: wann ich z. B. sehn, wie die Leit ewe » ' der m.t ihre
Siwesache umziehe misse, waß >ß deß pvr en Dorchenanner,
wann ich wannern muß, nemm ich e groß rut Sackduch, bin e
alles enei unn bin fertig . Ich brauch kaan Mowelwage aach
kaa Schreinerkarrnche unn wann ich emol geüorwe bin ropp
sich aach kaa Erwe um mein Noochlaß : die Stadt beerdigt mich
5ter Klass' in eme Dannesarg for 4 ^ unn \i)
vor waß jetzt schon so triewe Gedanke sich mache, Gedanke mch
ich mer iwerhaupt kaa; waß leiht mir dran wo emol ich -
unn Wasserdirekter sei Werkstatt hinmacht, weil er de alt Ka-
ralbauhof nit grieht : waß leiht mir wider dran , ob uff dem nme
Kurhausplatz en große oder en klaane Musikpavillon hinkemmt
oder ^ eintwege alle zwaa oder ob cm Baurat s h 6
oder ? em Professor seiner for 23500 gemacht ,werd obex ob  bej
Fundament nit mich trocke werd, wie de Christian maant , oder
ob die Marktstrooß hunnert Meter braat werd oder noor
zwanzig. Mir iß alles egal, awer dies Jahr werrn ich emol
c Sommertur mache, die iß nit ohne; ich hunn mer schon e Re -
sebuch irgendwo mitgenomme unn mei Rutt zusammegestellt
Ich will nämlich emol an de Starnberrer See , will mer emol d e

Hess  der Umgegend.
Kriegsmarine-Ausstellung in Biebrich.

e. B i e b r i ch, 28. März.

Die Kriegsmarine -Ausstellung , welche am 7. April in
der städtischen Turnhalle eröffnet wird , erhalt eme große
Zahl künstlerisch ausgeführter , sehr wertvoller Krregslchiff-
modelle allerneuester Schiffsklasscn und auch veralteter ^ Y-
pen . Die Panzerkolosse „Kaiser Karl der Große und

Weißenburg ", Modellwert je 8000 Jl,  vertreten die Klasse
der Linienschifse . Dann folgt das Modell des neuen großen
Panzerkreuzers „Prinz Heinrich ", dem der geschützte tlerne
Kreuzer „Gazelle " sich anschließt .. Die Küstenpanzer , wel¬
che zum Schutze des Nord -Ostsee-Kanals gebaut wuroen,
sind durch „Beowulf " vertreten und die zum Schutze Lichter
Gewässer bestimmten Panzerkanonenboote durch ore
schmucke „Wespe". Auch berühmte Schiffe sehen wir hier.
So das Kanonenboot „Meteor ", das 1870 vor Havanna den
weit überlegenen französischen Aviso „Bouvet " naw hartem
Kampfe in die Flucht schlug. Berühmter fast noch ist das
ebenfalls vertretene Kanonenboot „Iltis ", das durch fern
überaus tapferes , tollkühnes Verhalten im Kampfe der
Verbündeten gegen die Takpforts Bewunderung herausfor¬
derte . Auch ein Torpedoboot ist vertreten , dessen Harlpt-
waffe der totfpeiende Torpedo ist . Zwei hermtückrsche Ge¬
sellen erblicken wir ferner als Vertreter des allerneuesten
Kriegsschiffstypus : 2 Torpedobootszerstörer , die , Husären
des Meeres . Ein Gegenstück zum neuen Linienschiff , dieser
schwimmenden Festung , bildet das alte stolze Lmienschlff
„Renown ", ein großes , schönes Modell , das volle Takellage
und Segelausrüstung zeigt und als Verkörperung alter see¬
männischer Poesie die Aufmerksamkeit der Beschauer tn
hohem Maße fesselt. Ein Modell eines Kriegsschiffes aus
dem Anfang des 17. Jahrhunderts ist ganz besonders geeig¬
net , den gewaltigen Fortschritt im Kriegsschisfban vor
Augen zu führen . Modelle der alten gedeckten Korvetten

, Elisabeth " und „Prinz Adalbert ", auf welch letzterer Prinz
Heinrich von Preußen feine erste Weltumseg ^ liingsreise
machte, preußische Ruderkanonenboote aus dem Jahre 1848*
sowie Kamerun -, Südafrika - und Südseewaffen vollenden
die Modellsammlung.

* Rüdeshcim , 27. März . Bei dem gestern staitgehabten Im-
mobilien-Verkauf ersteigerte Herr Heinrich Nägler  das in

>der Oberstraße belegene Wohnhaus des Herrn Sosfenheuner zum
Preise von 15 000 JL — Der im Alter von 43 Jahren stehende
Winzer .Hubert Witt mann  von hier war gestern noch im
Weinberg mit dem Rebschnitt beschäftigt und erlitt , nachdem kr
um 8 Uhr wieder bei seiner Familie weilte, um die zehnte
Stunde einen Schlaganfall , welcher ihm den raschen Tod brach¬
te. — Die am hiesigen Kgl. Amtsgericht beschäftigten Kanzlei-
gehilfen August Erxleben  und Karl Kr einer  von hier
sind zum Vorbereitungsdienste für das Ami eines Gerichte»
schreibers zugelassen und heute in ihr Amt als Justizanwarte.
eiugeführt . , „ ,

a. Vom Eiurich , 27. März . Der Landrat des Untertan-
nuskreises hat alle Gemeinden , wo mehrklassige Schulen sich de-
finden, aufgefordert , nicht nur die ersten , sondern auch die zwei¬
ten und dritten Lehrerstellen auf 1100 JL  Grundgehalt zu er¬
höhen. Die Vertretungen haben binnen 3 Wochen darüber zu
beschließen. Das bisherige Grundgehalt betrug 1050 JL

* Frankfurt , 26. März . Als gestern mittag kurz nach 12
Uhr die erwachsenen Töchter einer in der Saalburgstraße woh-
nenden Familie Dietrich aus ihrem Geschäfte heimkehrten, wurde
ihnen auf mehrmaliges Klopfen und Klingeln die Korridortüre
nicht geöffnet. Da man Verdacht schöpfte, daß der Mutter et-
was passiert sein könnte, wurde ein Schlosser herbeigeholt, der
die Tür auffprengte . Sofort drang den Eintretenden ein star¬
ke'- Gasgeruch  entgegen und die Mutter wurde rn der Küche
auf dem Boden liegend bewußtlos  aufgefunden . Sie hatte,
alK sie einen Schlauch an den Gasofen anlegen wollte, einen
Ohnmachtsanfall erlitten und war zusammengestürzt . Aerztliche
Hilfe war sofort zur Stelle , die Frau wurde dem Heiliggeist.
Hospital zugeführt . — Gestern abend gegen 10y2 Uhr bemerk-
ttn Passanten innexhalb des Gxand -Bazax ^ an oex ^ ux des
f^aupteinganges ein hestig weinendes Vjähxiges Mädchen, das
sich wohl beim Schließen des Geschäftshauses vexspätet hatte
i!nd so eingesperrt worden war . Die Passanten , die durch da^
Klopfen und Schreien aufmerksam wurden , benachrichtigten ei-
neu Wächter der Wach- und Schließgesellschaft von dem Mißge¬
schick der Kleinen . Der Wächter begab sich sofort in das Ge¬
schäftshaus und setzte das Mädchen in Freiheit.

oai, ausTTitqüine, loit ' jantficu. un-
schädl. Sftittd. Pak. 1.50 j. h. i.d.
Kronrn-Apoth. BkrichtSstr. «ckr
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BMauritiusstr . 3
Gutu. billig!

Rabattmarkengrünu. rot.

Betten , gz. Linsstattungen,
Polstermöbel , eig. Anfert.

A . Leichcr , Adelheidŝ . 46.
Nur beste Qualitäten, billige Preise.

Teilzaülung. 76

Neu in Miestoöen
Unter der Firma Wiesbadener Schuhwaren-Konsum, G. m. b. H , wurde

Kirchgasse 19 die erste Verkaufsstelle unserer Gesellschaft eröffnet. Dieses W
Schuhrvarengesehäft unterscheidet sich von den üblichen Geschäften dieser Branche
dadurch, dass wir zunächst alle diejenigen Artikel, welche von dem I ubhkum a s
Konsumartikel der Branche in grossen Massen gebraucht werden, im Sinne unserer
Firma zu Preisen verkaufen, die sicher von allen Interessenten gewürdigt werden.
Herren kräftige Zugstiefel 3 .73
Herren kräftige Hakensticfel 3 .93
Herren Boxhorse Hakenstiefel,

denkbar eleg. Form 6 .90
Herren ächtChevreauHakenstiefel 8 .75
Knaben KonfirmandenHaken¬

stiefel, 36, 37, 38, 39, 3 .85
Knaben Boxhorse Hakenstiefel,

runde Form 6 .50
Knaben ächtChevreauHakenstiefel7 .85
Damen kräftige Schnürstiefel 2 .08
Damen kräftige Knopfstiefel 3 .75
Damen Boxhorse Schnürstiefel 5 .85
Damen ächt Chevreau Schnür*

Stiefel, 1. Fahr., Garant. Qual. 7 .75

Damem Goodyear Welt Schnür
Stiefel m. Lackkappe n. mod.
Absatz 9 .50

Mädchen Konfirmandenstiefel
Boxkalf oder Chevreau 7.50

Kinder Wichsleder Schulstiefel
sehr kräftig, bis Grösse 35 3 .7d>

Kinder leichtere Schnürstiefel,
extra weich, sehr breite Form 1.75

Schuh-Kreme in Gläsern, Dose
mit Schraubendeckel 10 Pf.

Kreme, feineFarben, in grossen
Dosen 25 Pf.

Appreturen in Blechbüchsen, f.
alle Lederarten und Wichse 10 Pf.

Gnttalin. d. ächte Fabrik., Dose 15 Pf.

Schuhlöffel, Nickel, sehr stark
Filzsohlen,alleGrössen,dasPaar
Strohsohlen.alle Damengrössen

Paar
Loofah,Einlegesohlen f. Damen
Strohsohlen für Herren, extra

stark
Schahriemen, 100 cm. lang,

das Paar
Schuhriemen, geflochten
Schuhriemen mit Spiralenden.

das Paar

8 Pf.
10 Pf.

15 Pf.

1 Pf.
2 Pf

S Pf.

Als Gratis -Zugabe
erhält ein jeder Käufer beim Einkäufe über 50  Pfg . einen Gutschein auf Waren, welche bei hiesigen

renomierten Firmen der Lebensmittel-Branche sofort eingelöst werden können.

Gesellschaft m . b . H.
Nahe der Luisenstrasse . — 19 ÜLfrchgasse IS — Nahe der Luisenstrasse.
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3n ksllsln.
Roman pon Slarilla Ronde.

Fortsetzung.

So erklärte es der Graf auch seinen Gästen, die allgemein
bedauerten, daß der Herr Baron nur so kurze Zeit geblieben
sei. Schika allein saß bei dieser Nachricht, wie entgeistert da.
Auch sie hatte bei den gestrigen Abschicdsworten Holtenecks an
ein bevorstehendes Duell gedacht, nun wußte sie, daß seine
Worte etwas anderes bedeutet hatten, etwas, das sie mit kaltem
Schauer durchrieselte. Ein Sterbender war es in Wahrheit ge¬
wesen, der von ihr Abschied genommen, einen Abschied für ewig,
ehe er in einen freiwilligen Tod ging.

Dos Mädchen kam voll Angst heruntergelausen, um Schika
zu Frau von Löbach zu rufen, die von Herzkrämpfen befallen sei.
— Auch Irma weiß alles — ging es Schika durch den Sinn.
Arme, unglückliche Frau ! Wie viel schwerer mußte Irma leiden,
als sie selber, da er um ihrer gemeinsamen Schuld willen dein
Tod suchte! — Für Irma starb er — um ihr die Brücke zu
bauen zur Rückkehr zu dem tiefgekränkten Gatten.

Frau von Löbach hatte von der Gräfin erfahren, daß Hol¬
teneck von Elm fort in die Berge gegangen sei und so bald nicht
wiederkehren würde.

„Nie mehr — nie mehr!" tönte es in ihr nach. Sie wußte
seit der gestrigen schrecklichen Stunde, daß sie ihn verloren und
daß nichts ihn ihr wiederzubringen vermochte.

Tränenden Auges stand Schika bei der schwer Leidenden,
um ihr die notwendigsten Hülfeleiftungen zu gewähren, aber
Irma stieß sie in ausbrechender Heftigkeit zurück:

„Geh', geh' ! Tu hast ihn mir geraubt, Du allein!"
22. Kapitel.

Hauptmann von Löbach befand sich in begreiflicher Aufreg¬
ung. Jeden Tag erwartete Major Wittstein die Antwort Hol-
tenecks, jeden Tag glaubte er,,daß sich der Beauftragte des Ge¬
forderten bei ihm zur Vereinbarung der Bedingungen für das
unvermeidliche Duell einfindcn werde — doch jeden Tag mußte
er dem Freunde berichten, daß sein Harren und Warten ver¬
geblich gewesen.

Wittstein, der lange die Wahrheit geahnt, lange dieses Ende
gefürchtet hatte, war noch außerstande gewesen, einen anderen
Ausweg zu finden, als den erwählten. Die schwer beleidigte
Ehre forderte diese Sühne, — und obwohl der Major keineswegs
ein unbedingter Verteidiger des Duells war, sagte er sich doch,
daß es Verhältnisse gäbe, die es unvermeidlich machten. Daher
hatte er Löbach vollständig zugestimmt, er wußte, dem Offizier
blieb keine andere Wahl. Eine Trennung seiner Ehe und eine
Verheiratung seiner Frau mit Holteneck mußte trotz aller Ver¬
schleierung, die man versuchen würde, doch der Welt die volle
Wahrheit der Gerüchte offenbaren, die man sich bis jetzt nur
leise zugeflüstert hatte, und man würde es Löbach nie verziehen
haben, wenn er unter den Umständen nicht ein Rächer seiner
Ehre geworden wäre.

Anders wäre es, wenn eine Aussöhnung der Ehegatten im
Gereich der Möglichkeit läge, dann hätte ein Zweikampf vielleicht
" - ' "den werden können. Mer Löbach hatte ihm die Unter-

(Nachdruck verboten.)

redung mit seiner Frau von Elm wahrheitsgetreu berichtet, und
danach hielt er auch jeden Versuch in dieser Richtung für aus¬
sichtslos. Daran , daß Holteneck sich der Forderung des beleidig¬
ten Ehemannes stellen würde, zweifelte weder Wittstein noch Lö¬
bach selbst. Um so größer wa ihre Verwunderung über das
lange Schweigen des Geforderten.

„Er ist doch kein Feigling," meinte Wittstein, als er dem
ungeduldig seiner Harrenden wieder zu berichten kani, daß nichts
eingetroffen sei, niemand sich bei ihm gemeldet habe. „Unbe-
greiflich, ganz unbegreiflich!"

„Und ich halte es nicht länger aus, Wittstein," rief Löbach,
mit hastigen Schritten das Zimmer durchmessend. „Dieses täg¬
liche Warten macht mich geradezu rasend! Was geschehen soll,
muß bald geschehen! Ich werde nicht mehr imstande sein, die Pi¬
stole ruhig zu erheben. Alles an mir ist in heftigster Aufregung,
alles zittert in mir. Aber vielleicht ist das auch gut. Glauben
Sie mir, Wittstein, ich habe jetzt keinen anderen Wunsch
mehr, als -daß alles erst zu Ende wäre. — Glaube, Hoffnung,
Liebe sind in mir gestorben, da wäre der leibliche Tod ja eine
Erlösung, die ich herbeisehne, mit allen Fibern meines Herzens
herbeisehne."

„Run, nun, lieber Freund !" Der Major trat zu ihm und
'klopfte ihm ermutigend auf die Schulter : „Nur nicht gleich das
Krnd mit dem Bade ausschüttcv. Manch braver Mann hat
schon ein gleiches Schicksal erdulden müssen wie Sie , und hat sich
dann schließlich doch noch einen ruhigen Lebensabend erobert.
Sc etwas muß' mit Resignation getragen werden. Es ist ein
Unglück, gewiß, aber wer auf Erden ist gegen Unglück gefeit?,
Auf Sie fällt nicht der geringste Makel dabei."

„Sie haben gut reden," widersprach Löbach, in einen Sessel
sinkend. „Sie sind nicht verheiratet. Sie wissen nicht, was es
heißt, ein geliebtes Weib zu besitzen, glücklich zu sein in einer
Häuslichkeit, wie ich sic gehabt —~ und dann plötzlich zu erken¬
nen, alles war Lug und Trug — mein ganzes Glück ein Phan-
tasiegebilde! Ein verliebter Narr war ich, den zu hintergeheu
nur zu leicht wurde. Mich erfaßt ein Ekel, so oft ich darandenke!"

„Na ja," stimmte der- andere zu, „es mag sehr schwer für
Sie sein, zu tragen, was über Sie gekommen, aber Sie retten
doch etwas aus dem Schiffbruch, was die Schuldigen nicht haben:
ein gutes Gewissen! Und das ist viel. — Wenn Sie über das
Nächste erst glücklich hinausgekommen sind, was ich zu Gott
hoffe, werden Sie -ruhig werden und sich nach einem neuen Glück
umschen, — so denke ich."

„Nie mehr — nie mehr mit diesen Erfahrungen ! Nein,
Wittstein, das frißt zu tief, solche Wunde kann niemals heilen,
so lange man atmet."

Wittstein schnallte seinen Säbel um.
„Wenn ich Sie nur bewegen könnte, das unaufhörliche Grü¬

beln zu lassen. Es nützt nichts und nimmt Jbnen die Kraft, die
Sie jetzt doppelt gebrauchen. Entreißen Sie sich der Einsamkeit



die jetzt Gift für Sie ist. Schon das fortwähre^ r Weilen in
diesen Räumen erinnert Sie an Dinge , die Sie besser ver¬
gessen sollten , und drückt auf Ihre Stimmung . Man hat Me
schon im Kasino vermißt , begleiten Sie mich heute dorthin,
zeigen Sie den Kameraden gegenüber , in deren Kreisen , wie
Sie wissen , schon manches gemunkelt wird , eine ruhige Stirn,
wie es dem Soldaten ziemt , der in jeder Lage seine Fassung be¬
wahren soll ." — , ,

„Unmöglich , Wittstein , unmöglich ! Ich weiß . Sie meinen es
gut , a.ber ich vermag das nicht über mich . Mir ist , als brenne
gin Kainszeichen auf meiner Stirn , das jeder sehen muß , das
Kainszeichen ungesühnter Schmach . Erst wenn alles vorüber,
werde ich imstande sein , mich wieder unter Kameraden zu zei-
gen ."

„So lassen Sie uns anderswo hingehen , in irgend ein
Theater . Allein dürfen Sie nicht bleiben , das dulde ich nicht ."

Löbach wehrte sich noch immer , aber Wittstein setzte es end-
sich doch durch . Sie gingen in ein Possentheater , in dem einer
her beliebtesten Komiker auftrat , -von dem es hieß , daß sein Er¬
scheinen allein schon unwiderstehlich aus die Lachmuskeln wirke.
Und in der Tat wurde das Theater fast von den Lachsalven der
Zuschauer erschüttert . Löbach aber blieb ernst , und Wittstenr
der ihn heimlich beobachtete , merkte immer wieder , wie der Blick
des schwergeprüften Freundes sich in die Ferne verlor und seine
Hand nervös an dem blonden Schnurrbart zupfte . Als er dann
auf dem Heimwege dieses oder jenes von den Schlagworten be-
rührte , die in deuCouplets eine so großeWirkung hervbrgebracht
stellte sich heraus , daß Löbach nichts gehört hatte , und so ging,es
auch in den folgenden Tagen . Löbach grübelte unaufhörlich.

Bon Elm kam gar keine Nachricht , auch von Schika nicht,
aber wie konnte er auch anders erwarten ? Er hatte sie gebeten,
bei seiner Frau zu bleiben , bis alles entschieden sei, aber noch
war nichts entschieden . Vielleicht war Holteneck schon längst wie¬
der in Elm und spottete in den Armen seines Ungetreuen Weibes
seiner Forderung . — Dieser Gedanke trieb ihm jedesmal das
Blut heiß in die Stirn, , und dann schämte er sich wieder dessel-
bcn , denn darin hatte Wittstein recht , ein Feigling war Holteneck
sicher nicht , das hatte er auf seinen Forschungsreisen bewiesen.

In seiner Unruhe machte er am Vormittage bei Schikas
Mutter , der Geheimrätin von Barnefeld , einen Besuch , um durch
sie vielleicht zu erfahren , wie es in Elm augenblicklich stände.

Die alte Dame empfing ihn sehr freundlich . Sie war so
voll Dankbarkeit gegen ihn und seine Frau , die sich ihrer Jung-
sten so liebevoll angenommen -. Sie hatte die Abwesenheit Schl-
kas benutzt , eine Rundreise bei ihren verheirateten Kindern zu
machen . . . „ r

„Ich habe von Schika in den letzten Tagen keine Nachricht
erhalten, " war die auf seine nicht ohne Verlegenheit an sie ge¬
richtete Frage ihm unbefangen erteilte Antwort . „Ich weiß , sie
ist bei Ihrer Frau Gemahlin so gut aufgehoben , daß es ihr nur
gut gehen kann , und wir sehen uns ja auch bald wieder ."

Löbach stieg die helle Röte der Scham in die Stirn . — Wenn
die gute Frau geahnt hätte ! — Er entschuldigte sich mit seinem
Dienst und verabschiedete sich hastiger , als es der Anstand ei¬
gentlich erlaubte.

Die Gebeimrätin schüttelte etwas verwundert den Kopf.
Was hatte nur der Löbach ? Die kleine Frau in Elm wird
schreibfaul sein , erklärte sie sich dann die sichtliche Aufregung

. des Hauptmanns , und läßt den zärtlichen Gatten zu lange ohne
Nachricht . Da sorgt er sich natürlich um sie, denn er liebt sie
ja so sehr.

Wie oft hatte die Geheimrätin im letzten Winter Gelegen¬
heit gehabt , sich über das Glück des Ehepaares zu freuen , ein
Glück , wie cs heute leider nur zu selten ich.

Als Löbach von der Rätin nach Hause zurückkehrte , fand er
Wittstein in seiner Wohnung , der ihn ungeduldig erwartete.

„Haben Sie Nachricht ? " rief Löbach mit erleichterndem
Aufseufzen schon von weitem entgegen.

Statt aller Antwort reichte der Major ihm ein Zeitungs-
blatt hin.

„Lesen Sie !"
Löbach zögerte einen Augenblick befremdet.
„Lesen Sie !" wiederholte Wittstein dringender . „Sie finden

dort die Antwort auf alles — die Antwort und die Lösung ."
Jetzt überflog Löbach die für ihn rot angcstrichene Stelle.

— ES war ein Bericht aus den bayerischen Alpen über einen Ab-
stürz im Karwendelgebirge , wie man einen solchen leider nur
zu häufig im Sommer in den Spalten der Zeitungen findet . Er
lautete : „ t

„Der stille Alpsee , sonst ein Ort , der nur Engländer und
Amerikaner mit ihren Damen in den exzentrischsten Bergko-
stümen und fröhlich jodelnde Bergsteiger und Naturschwärmer
an seinen Ufern sieht , war am letzten Sonnabend der Schau¬
platz eines tragischen Ereignisses . — Auf halber Höhe des steil

JmUser emporsteigenbe»BsMeirrs führt,ein schmaler Fußpfadin , der eigentlich »mgeMriG ist . Lei dessen Benutzung aber
doch nicht schwindelfreie Personen sich zu hüten haben . — Dort
befindliche Warnungstafeln werden jedoch meistens nicht be¬
achtet , und infolgedessen ist an dieser Stelle schon mancher Ab¬
sturz erfolgt , so auch am letzten Sonnabeizd . — Zum Glück waren
gerade Heuer ans dem schmalen Wieselkstrcifen , der sich unter¬
halb der Bergwand am Alpsee hiuzieht ^ mit Schneiden des Gra¬
ses beschäftigt . Sie wurden durch das Rollen herabfallenden
Gesteins aufmerksam und bemerkten den Körper eines Mannes
etwa vierzig Fuß über dem Spiegel des Sees vom Gestrüpp um¬
fangen und im Sturze ausgehalten . Jeden Augenblick konnten die
Zweige brechen und der Verunglückte hinab in den See stürzen,
wo er unbedingt verloren gewesen wäre . So aber gelang es den
kräftigen , ans Bergsteigen gewöhnten Männern , ihn herunter-
zrholen . Man eilte zu dem nahen Wirtshause , um Hülfe zu
erbitten . Unter den Gästen befand sich durch glücklichen Zufall
ein Arzt , der sogleich mit einer rasch gezimmerten Bahre zur
Stelle war und dem völlig Bewußtlosen die ersten Dienste zu
leisten vermochte.

Der Wirt , der in dem Verunglückten den im Schlosse Elm
als Gast weilenden Freiherrn v. Holteneck , den bekannten Afrika-
forscher , rekognoszierte , räumte sogleich sein bestes Zimmer ein,
wo det allem Anschein nach dem Tode Geweihte jetzt schwer krank
barniederliegt.

Der Unfall des geschätzten Gelehrten , dcvkürztich ein epoche-
machendes Werk über seine Reisen veröffentlicht hat , wird in der
Gelehrtenwelt , namentlich Berlins , wo er sich in letzter Zeit
aufgehalten , gewiß allgemeine Teilnahme erregen.

Die Verwandten in Elm — Graf Cilm ist ein Onkel des
verunglückten Freiherrn — und der schwer leidende Vater , der
bayerische Majoratsherr Franz Freiherr von Holteneck , sind
sogleich,telegaphisch benachrichtigt worden . Die ganze Gegend ist
in großer Aufregung über dieses neue Unglück und man berät
eifrig , wie die Schutzmaßregeln in unserem schönen Karwendel»
gebirge vermehrt und verbessert werden können ."

Das Zeitungsblatt entsank den Händen Löbachs.
„Dieser Absturz scheint mir kein zufälliger zu sein, " bemerkte

Wittstein nach einer Pause . „Holteneck hat den Tod gesucht,
davon bin ich überzeugt ."

Löbach nickte ihm ernst zu . Etwas wie Mitleid mit dem
in der Blüte des Lebens Gebrochenen begann in ihm aufzustei¬
gen . Der Beleidiger hatte seine Schuld gesühnt — aus seine
Weise , nicht in der , die er , der Beleidigte , ihm vorzuschreiben
zu müssen geglaubt hatte.

„Er hat den Knoten auf ungewöhnliche Art zerhauen, " fuhr
der Major fort , „und ich muß sagen , daß mir seine rasche Tat
Respekt einflößt . Die Ehre Ihres Hauses , Löbach , bleibt da-
durch unangetastet , da doch nichts in die Oeffentlichkeit gedrun¬
gen ist und in Ihrer Hand liegt es jetzt , ob Sie verzeihen und
das Geschehene auslöschen wollen , wozu ich entschieden rate ."

„Auslöschen !" seufzte Löbach , „ja , wenn das noch möglich
wäre , aber was mir angetan , kann nichts wieder auslöschen —
nichts ."

„So denken Sie jetzt , aber Sie werden ruhiger werden und
daun auch ruhiger über das Geschehene urteilen . Für jetzt
freilich heißt es abwarten und schweigen .^ Was auch jetzt an
Sie herantreten möge , nehmen Sie alle Kraft zusammen und
bewahren Sie Ihre Haltung . Sie würden die heroische Tat
Holteuecks unnütz machen , wenn Sie nicht alles -daran setzten,
Ihr Haus vor jeder üblen Nachrede zu bewahren ."

Löbach nickte dem Freunde trübe zu : „Ja , HRtcneck hatte
das Opfer seines Lebens gebracht , aber das Glück könnte er da¬
mit nicht in mein zerstörtes Heim zurückrufen . Das war für
alle Zeit vernichtet . Dennoch kam auch er nach ernstem Kampfe
zu dem .Entschluß , des Freundes Rat zu befolgen , und eine Ver-
söhnung , sofern Irma nicht widerstrebte , ins Auge zu fassen.

Sein Entschluß wurde noch befestigt , als am anderen Tage
ein Brief von Schika eintras , der ihm meldete , Irmas Zustand
habe sich dermaßen verschlimmert , daß der Graf und die Gräfin
sowohl wie der Arzt sie beauftragt hätten , ihn davon zn benach¬
richtigen , mit der Bitte , seine Gemahlin so bald als möglich
heimholen zn wollen , da ihr in dem einsamen Schlosse keines¬
falls die nötige Pflege zuteil werden könne . ^ Auch Irma selbst,
die in einen völlig apathischen Zustand verfallen sei, habe sich
mit ihrer Abreise einverstanden erklärt.

* „Ich bin überzeugt, " schloß der Brief Schikas , „daß Sie
Ihrer Gattin Ihren Beistand unter den obwaltenden Umstän¬
den nicht versagen werden ."

Fortsetzung folgt.



Von altem und modernem Schmuck. Im Mittelalter
hatte der Diamant wegen seiner Seltenheit einen geheimnis¬
vollen , fast mystischen Wert . Er galt für etwas lieber-
irdisches, man schrieb ihm heilende Wirkung zu und wagte
die seltsamen Steine hauptsächlich nur in kirchlichen Gegen¬
ständen zu verwerten , ein eigentlicher Reichtum im Tragen
von Schmuck entfaltet sich erst seit der Renaissance. Hier
artet das Schmuckbedürsnis zunächst mit der großen „Lust
am Leben", die damals die Welt durchströmte, mit der Er¬
öffnung großer Kostbarkeiten in den neuentdeckten Ländern
bisweilen ins Uebertriebene aus . Was sich die Frauen
damals an Puh anhängten , läßt sich kaum aufzählen . Die
Zeit bevorzugte große, plastisch gearbeitete und in einem
architektonischen Aufbau zusammengestellt- Gegenstände. Vom
Hut fiel eine große Kette herab und baumelte in einem An¬
hänger über der Stirn ; schwere Ketten umschlossen den Hals;
am Kleide blitzten Schmuckknöpfe und mit Edelsteinen be¬
setzte Borten gingen weit herab. Ins Haar eingeflochten
trug man Perlenschnüre ; kostbares Spangenwerk , gebuckelte
Steine glänzten überall auf . Für Ringe hegte man eine solche
Leidenschaft, daß man nicht nur auf jeden der fünf Finger,
sondern auf jedes Fingerglied einen steckte. Sie wurden
über den Handschuhen getragen , oder sahen — was man in
jüngster Zeit wieder hat einsühren wollen — durch Schlitze
ans den Handschuhen harans . Was z. B. Katharina Cornaro
auf jenem dem Tizian oder Giorgione zngeschriebenen Bilde
an Schmuck trägt , was die Gemahlin Maximilians I. auf hem
Geniälde Bernhardt Striegels an Ketten und Bommeln aufge¬
häuft hat , das sind Beispiele für diese Häufungen der Re«
naissance. Früh freilich wirkten geschmackvolle Künstler durch
eine sparsamere Verwendung des Schmucks. Leonardo do
Vinci läßt einen Anhänger von zarten Perlen wie zarte
Tropfen auf dem weißen Hals der Prinzessin von Urbino
schimmern, er schlingt seiner Belle Ferronifere eine feingliedrige
Kette in mehreren Schnüren um den schlanken, elegant sich ab-
hebenden Hals und windet um das einfach gescheitelte, in
tiefen BandcanS über die Ohren herab gleitende Haar einen
ganz dünnen Reif, ans dem nur in !der Mitte der weißen Stirn
ein Edelstein hervorfunkelt . Holbein d. I . schasst mit un¬
nachahmlicher Grazie seine Bijouterie , die sich wie die wohl-
g -fügten Rhythmen eines Gedichts zusammenschließcn und in
ihr .m klaren wundervollen Ornament ebenso ungesucht die
schivere Farbigkeit bunter Steine wie die tropfende Leichtig-
k-n der Perlen betonen. Die Zeichnungen zu diesen Schmuck-
fachen, die sich noch znm Teil in Hampton Court und Windsor
Lesenden oder ans den vorhandenen Gemälden leicht rekonstru¬
iert werden können, sind auch heute noch unübertroffene
Muster der Goldschmiedeknnst. Der Schmuck des Rokoko hat
sich in seiner schlanken Gliedernng , seinen niattfarbigen Tönen
und in der Eleganz der Linien solchen Beispielen angeschlossen,
und auch die Aufnahme antikisierender Elemente, wie der
Kameen, im Empire verbindet sich mit einer gleichen Behand¬
lung des Materials . Auch heute wieder, da man sich von den
üppigen Farbenträumen der Jnwclenkunst Laliques langsam
erholt , bietet sich hier wieder der schönste Anschluß an die
Vergangenheit.

Die vergötterte Diva . In den Jugeudbriesen des
schweizerischen Reformators und Staatsmannes Augustin
Keller, der von 1827 bis 1830 in Breslau studierte , finden
wir eine amüsante Schilderung der „Vergötzlichung", deren
Gegenstand damals die berühmte Sängerin Henriette
Sontag  war . „Ehe sch noch nach Breslau zurückkam,"
schreibt der junge Schweizer, „hatte hier die berühmte
Sängerin H. Sontag von Berlin einen Weltspektakel an-
gerichtet. Die Verehrung dieser Sängerin (Prof . Passowl
erklärte sie keineswegs für ein Ideal ) stieg bis zur Verrückt¬
heit , ja Tollhäuslerei . Sie gab ein Konzert, wobei ihr
Kammerdiener wegen angeblicher Arroganz von den Studenten
Prügel bekam, so daß der schönen Sängerin bei dieser Tra»

ration ihres Lieblings die Stimme [tosfte odxr vielmehr
einen eben nicht kunstvollen Uehergang von Nachtig allen-
tönen zu einem kläglichen Herrenhstzlergefchrei macAel Auch
trg .1 sie hier im Theater auf . Der letzt- Platz wurde je¬
weilen nnt einem Taler bezahlt , und das schon viele^ age
voraus . Als sie aus dem Theater heimfuhr , hgtte fiifVme
ungeheure Menge Menschen um ihren Wagen versammelt,
und wie sie herauskam , brachten ihr die Schusterjungen ein
Hurra , und die sämtliche Stutzerwelt erhob ihre stentorisch«
Stimme und wiederholte das Hurra der Schusterjungen l
0 sancta simplicitas ! Als sie von Berlin hierher reiste, ver¬
kaufte sie vorher ihre Möbel um enormen Preis . Ihr kleine«
Fußschemel allein hat für zwei Louisdors einen Käufer ge¬
funden. Am Morgen , wie Mamsell Sontag aus ihrem
Hotel Zur goldenen Gans verreiste, wollten ihr zwei Ver¬
ehrer von hier noch eine Visite abstatten ; sie trafen sich beide
unter der Türe des Zimmers , ans dem die Vergöttert«
soeben verreist war . Die beiden Wallfahrter waren wegen
eines am Boden liegenden als Fidibus verwendeten Schnitzels,
der von der Sängerin Hand beschrieben war , in heftigen
Streit geraten ; der eine hatte ihn als heilige Reliquie zu sich
gesteckt, worauf der andere , über das Glück neidisch auf ihn
eindrang , um ihm den Schatz zu entreißen . Dieser suchte nun
Hilfe, fand aber keine, grisf daher zum Nachttopf und zer¬
schmiß ihn am Kopfe des Gegners . Der packte aber die
Scherben kaltblütig zusammen, füllte sich damit die Taschen
und zog ebenso beglückt wie der Besitzer des beschriebenen
Dapierzipfels von dannen . 0 tempora, o mores !"

Amerikanische Frauen als FinanzgcnicS . Die reichste
Frau Amerikas und ein unerreichtes Finanzgenie ist MrS.
Ketty Green. Sie hat ein Vermögen von über 60 Mill.
Dollar zusammengebracht ; wie sie selbst behauptet „durch
geschickte Kapitalsanlage und nicht durch Spekulation; nur
Narren spekulieren". Sie ist wahrscheinlich die einzige Frau
in der Welt, die sich den Luxus leisten kann, ihrem Sohn
die Eisenbahn eines ganzen Landes zu schenken. Sie schrieb
vor einigen Jahren einen Scheck für eine Neuyvrker Bank,
in dem sie den ganzen Preis für die Eisenbahn von Texas
bezahlte, und ihrem Sohn , Mr . E. H. R. Green, zum Eigen¬
tum überließ . Ihr ungeheures Vermögen ist überall da an¬
gelegt, wo es, wie sie sich selbst ansdrückt , hingehen und an¬
deres Geld wieder mit zurnckbringen kann. Dabei lebt diese
Dollarkönigin in einem armseligen Quartier zu Hoboken
in Neujersey, für das sie noch nicht einmal 20 Mark die Wach-
bezahlt , vier Zimmer im dritten Stock! Sie hat einen
Abscheu vor all den Dingen , die sonst reiche Amerikaner
lieben ; Automobile , Juwelen , Pferde und Wagen, eine Loge
in der Oper, kostbare Kleidungen, all das ist ihr ein Greuel.
Sie hält sich keine Bedienung und bringt sich ihr Frühstück
selbst nach dem Bureau , in dem sie den größten Txil des
Tages arbeitet . Ihre Flurnachbarn sind arme Beamte , die
kaum ahnen, welch ein Paradiesvogel da unter den unansehn-
lichen Spatzen haust. Bevor sie in ihre gegenwärtige Woh¬
nung zog, hatte sie eine andere zu 100 Mark den Monat , aber
sie zog aus , weil sie nicht acht Schilling für den Hund ihrer
Tochter Sylvia Steuer zahlen wollte . Die Oeffentlichkeit
meidet sie und führt sich stets unter dem Namen Nash»
ein, der auch an der Tür ihrer Wohnung steht. Nickit viel
weniger reich als Mrs . Green ist Mrs . Weightman Walker;
aber sie wohnt in einem Renaissancepalast , der jährlich 60 000
Mark kostet, und ist von einem ihr angemessenen Luxus um¬
geben. Sie hat einen französischen Küchenchef, der ein Ge¬
hakt von 10 000 Mark jährlich bezieht. Automobile und was
sonst das Herz begehrt . Auch liebt sie schöne Pferde, ele¬
gante Kleider, Diamanten und Kunstgegenstände. Aber sie
ist eine vorzügliche Wirtschafterin , die ihr ungeheures Ver¬
mögen selbst verwaltet und in finanziellen Dingen ein großes
Genie beweis



Unsere Kinder.
Bezahlt rin Kind seinen Eltern die Mühen und Sorgen/

die eS ihnen verursacht ? Da ich glücklicher Vater eines
kleinen zweijährigen Schlingels bin, so kann ich wohl in der
Sache ein Wort mitsprechen. Ob er uns sür alle Mühe
entschädigt, die er uns schon gemacht hat ? Manchmal henke
ich: nein . &3  z . B. gestern. Kaum war seine Toilette be¬
endigt , da schlich er sich in mein Arbeitszimmer und schrub-
berte meinen Schreibtischvorleger mit meiner Kleiderbürste
und meiner Tinte . Daß dabei sein weißes Kleidchen nicht
fleckenlos blieb, ist klar . >

Nachdem seine Mutter ihn gewaschen und ihm ein frisches!
Kleid angezogen hatte , begab er sich hinter dem Hausmädchen
in den kohlenkefler und tauchte bald schwarz wie ein Mohr
wieder auf . Kurz darauf , als meine Frau ihn zu mir
hereingesteckt hatte , damit er nicht wieder etwas anstellen!
solle, klebte er hinter meinem Rücken für zwei Mark Brief¬
marken an die Wand . Er kam nun wieder su Mamas Zimmer,
wo meine Frau sich frisierte . Hier verhielt er sich eine Zeitlang
ganz still. Plötzlich hört seine Mutter ihn sagen : „O, Mama,
wie ßön das rezent ." Erstaunt blickt sie auf und sieht/
wie unser hoffnungsvoller Sprößling ihr teuerstes Veilchen¬
parfüm (ich hatte es ihr zu Weihnachten geschenkt, und es
hatte süns Mark gekostet) zum Fenster hinausgieht und sich
über den ßönen Regen freut.

Nun wurde er ins Eßzimmer eingesperrt , und alles schien
gut zu gehen. Ms aber meine Frau nach einer Viertel¬
stunde hineinging , fand sie ihn mitten auf dem Tisch
mit der Zuckerdose zwischen den Knien und drei Viertel
von ihrem Inhalt in seinen, Magen . Außerdem hatte er ans
einem frischgebackenenKuchen, den die Köchin kurz vorher
hereingebracht hatte , mit deni Finger alle Rosinen heraus¬
gebohrt . >

Was er uns schon an Doktorrechnungen gekostet hat/
ist gar nicht zu sagen, und ich darf wohl behaupten , daß
ich die wenigen grauen Haare, die ich besitze, dem Mangel
an Schlaf verdanke, unter dem ich während seines ersten
Lebensjahres litt , als ich ihn manche Nächte lang umher-
tragcn mußte. Ob er uns für das alles entschädigt?

Eben höre ich das Getrappel seiner kleinen Füße auf
dem Vorplatz. Ich höre sein zwitscherndes Lachen. Gewiß
ist er wieder der Mutter entschlüpft und will mich mit
seinem Besuch beehren. Wer es ist verbotene Zeit , ich arbeite.
Da ist er schon an der Tür , aber sie ist zu, der freche
kleine Kerl kann nicht herein, und ich werde nicht aufmachen.
Nein, er soll draußen bleiben, ich kann mich nicht beim
Schreiben stören lassen. Ich sitze also ganz still,
1 Da ertönt sein Stimmchen : „Papa !"

Keine Antwort.
,,Bitti Papa !"
Tiefes Schweigen.
r.Rudi ßu dir tommcn, bitti Papa !*
Er wird nicht hereingelassen!
„Papa, " sagt da das süße Stimmchen, „Rudi hat Papa

fjo lieb, bitti laß Rudi rein !"
Ich bin kein Ungeheuer, also mache ich die Türe auf.

Und er trippelt herein mit ausgebreiteten Aermchen, mit
leuchtenden Augen, mit lachendem Gesichtchen. Ich nehme
ihn hoch, und seine warmen tveichen Aermchen schlinge:,;
sich um meinen Hals , sein zartes , nicht allzu reines Bäckchen
schmiegt sich an meine Wange, sein Mäulchen legt sich dicht
vn mein Ohr und flüstert zärtlich : „Rudi hat Papa ßo.lieb !" -- , " ' • '

Ob er mich entschädigt? Nun, ich glaube : ja ! Er
shat mir sorgenvolle Tage und schlaflose Nächte bereitet , er
hat mich viel Geld und Mühe und Selbstverleugnung ge¬
kostet. Er wird mir vielleicht noch Kummer und Sorge machen^
Aber wird das nicht alles reichlich ausgewogen durch die
tzaar Worte , die sein liebes Stimmchen mir ins Ohr geflüstert:

r/Vudi hat Papa ßo lieb !? '

Kochrezept.
<NaÄdruck on&oten.)

' Stangensellerie -Gemüse . Man siedet frische Selleriestengek
ln Salzwasser ab, und gießt cs durch, ein Sieb , hebt es aber
auf, während man die Stengel in kaltem Wasser blanchiert.
Ein Stich ftische Butter wird mit Mehl angeschwitzt, und mit
Vs Liter Selleriewasser ausgekocht, eine Kapsel Maggibouillon
darin aufgelöst und verkocht, dann der Sellerie hinein getan,
mit Pfeffer und Salz , einer feingehackten Zwiebel und Rot¬
wein gewürzt und mit einem Lösjelchen voll Maggiwürze und
Selleriesalz vollendet.

&
Humor.

Das schweigsame Hänschen.  Neuer Onkel: »Bist
htt immer so still, mein kleiner Mann ?"

»StdE) nein, Onkel, gar nicht! Aber Mama hat mir eine
Mark versprochen, wenn ich nichts über deine Glatze und die
Warze auf deiner Nase sage."

*
Borzuziehen.  Praktischer Vater : . Also Sie wollen

meine Tochter heiraten ? Haben Sie das Mädel denn auch lieb?"
Poetischer Anbeter : „O, und wie I Ich könnte mich sofort

hinlegen und für sie sterben!"
Bater : . Meinen Sie nicht, es wäre besser, wenn Sie sich

ausraffen und für sie arbeiten ?"

(Auflösung folgt in nächster Nummer .)

Denkspruch.
Ls ist um die Liebe rin wunderlich’ Ding,
Und kaum vermag ich'; zu fallen:
üm solch' einen kleinen goldenen Ring
Vater und Mutter verlaßen:
llm solch' einen kleinen goldenen Ring
Linem Manne folgen ins Meile. — \
£s ist um die Liebe ein wunderlich Ding! ‘•>-
Das sagen die weißsten Leute-

Gertrud Manleitner.
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